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3iiglete.

9tei, ttjoä ifc^ bag für neg Aä&e

3 bcr liebe äjtujjeftabt,
gügelroäge, Sluto, ©fjärre
©tanben überall parat,
©tülfl unb Dtfcbe, ©c^äft unb SSettcr,

Sljifunnière, ©eggretär,
Sîuefjbett unb Stlabier unb ©üffct,
©cljlcipft tue müehfam Ijin unb f)är.
Unb cg tfcl) cg ©'flopf unb ©'Lämmer
Unb eg ©tjafcfjt i tnängcm §uu8,
8(t(t gftnfc^ter o£>nt Umgang
©fetj fo triieb unb truurig uug.
®ec! unb ©truutj, gabier unb §uble,
(Sfja mc gfef| rnetj a(g me mid,
Spinber briegge, SKüetter füüfee,
Siäter fc^toi^e ftumm unb ftiU.
ättt nimmt bg Slüüni uf re ®I)ifc£jte,
SIber günnt fed) dfuum cJ|Ici $l)t,
S(4 boS Sofien unb ber ©räbel,
SJlimmt eim jdjo ber Sfppetit.
©bunt me be erfcljüpft unb muubrig,
3 ber neue SBotintg a,
Wuefj me be trofo aller SDiüebt,
SBieberum a bg SBärcIje gab-
Seit eg be fdjo gägen SIbe,
Unb fb b'Settcr nib uufgmacbt,
©djtaft men uf em berte Söobe,
®mel für bie erfebti Stacpt.
®obmüeb fallt men uf b'SJiatraje,
Unb fdjlat b'Dugebecbel jue,
Slber @I)rüÜ3tt>eIj, ©i)tefd)tädje,
Söi eim gmöbnledb nib biel 8iueb-
Sfcp nten änblecp be pgpuufet
Unb ruebt uf em florbeer uug,
©tfjncHt ber Jguugperr b'SDtieti unfe
Dber be berebauft er bg §uu«!
®'2Banberforgc minie roieber,
Unb bie gansi gügelgual,
Unb fo rütfdbt me müebfam ume
3 bätn irbifebe Sammertal,
été me be tte8 §üü8tt finbet,
SBo me rüejig brinne b!t)bt,
SSo me nimme ging muefi jale,
SBo lei SKöntfcb eim bruug üertrpbt.

®. SBiitericb-

juw
"it jli»fnV iliiinliihàiirt<li<HiriTrftVi'rtl"^ï>Ynai(Wti i^fIirtfcj <i'<

Der 93unbesrai übertrug bas
Kdmmanbo bes £anbwel)r»3fiifilier=
bataillons 110 bern Stajor SBalter
Kägi in Sern. — Cr wählte als ©rfafc»
manner in bie Stilitärpenfionsfommif»
fion: Dr. nteb. 51. Real in Sd)wt)3 unb
Dr. meb. 91. Sd)irnter in St. ©allen.
— 3n bas internationale Sreisgeridjt
ber internationalen Stufifausftellung in
©enf würben als 3urt)mitglieber be»

3eidjnet: 91. Sdjmibt=jjlohr, SPtano»
fabrifant in Sern; 91. Siboube3, Saiten»
inftrumentenmadjer in ©enf, unb Karl
3friebemann, Stufifbireftor in Sern. —

Die Stänberätlidje Kommif»
fion für bie prooiforifdje £öfuttg ber
©etreibeoerforgung bat einftimmig ©in»
treten auf bie Sorlage befdjloffen. 3n
ber Detailberatung würbe bie 3ulaffung
oon Smportlßensen für ben 3eitraum

oom 1. 3uli 1927 bis 1. 3uli 1928
abgelehnt. 3m übrigen würbe ben Se»
fdjlüffen bes Rationalrates 3ugeftimmt.
Die Stotion ©abatbuler, bie bie parla»
mentarifdje ©rlebigung nod) im £aufe
biefes 3abres be3wedte, würbe abgelehnt-

9tus ber l e tj t j ä h r i g e n © r n t e
übernahm ber Sunb 48,336 Donnen ©e=
treibe, gegen 73,000 Donnen im Sor»
jähre, ©r be3al)Ite biefür 18,9 Stil»
lionen ffranten. Stahlfarten würben et»
was über 100,000 ausgeftellt für 76,7
Stitlionen Kilogramm Snlanbgetreibe.
3für Stahlprämien würben über 4 Stil»
lionen iranien ausbe3ahlt. —

3m legten 3abre würben 5,783,420
Stild Santnoten im 9Berte oon $r-
309,6 Stillionen aus bem Umlauf aus»
gefdjieben; 3ur Sernid)tung gelangten
4,287,300 Roten. 91ngefcrtigt würben
300,000 Roten 3U Orr. 50 unb 3,4 Stil»
lionen Roten 31t $r. 20, im ©efantt»
wert 001t 83 Stillionen 3ßanfen. Der
Rotenumtauf ber Rationalbanf betrug
3U ©nbe bes Sabres 873,74 Stillionen,
gegen 875,78 Stillionen im Sorjabre.
Die pro3entuale Stetallbcdnng betrug
62,31 Sro3ent. —

1926 finb total 8733 militärpflichtige
Schwerer ausgewanbert, wooon 5430
wieber 3uriidtebrten. Der 9Iuswan»
berungsiiberfdjufj beträgt foruit 3303. —

Die 3 a b l ber fganbelsreifen»
ben in ber Sdjwei3 beläuft fi(b auf ca.
45,000. 9In Satenttaren würben 1926
3fr. 850,366 eingenommen. —

©nbe Siär3 waren bei ben öffent»
ließen 91 r b e i t s ä m t e r n 13,568 Stel»
lenfudjenbe eingefdjrieben, gegenüber
19,201 ©nbe gebruar. Die 3al)I ber
offenen Stellen ift im gleichen Zeitraum
oon 2253 auf 3810 geftiegen. —

Der Solfsb unb für bie lln»
abhängigfeit ber Sd)wei3 be»

cbloh in feiner 3abresoerfammlung in
Saben, 3U gegebener 3eit eine Soifs»
initiatioe burd)3ufübren, nad) weld)er es
allen Sdiweßerit unterfagt fein foil, oon
Regierungen auswärtiger Staaten Sen»
ionen, Ditel, ©efdjenfe ober Orben unb

©bren3eid)en an3unebme_n, wibrigenfalls
bie ©inftellung im 9lftiobürgerred)t er»
wlgen follte. —

2B a h 16 n. 3unt erften 9Ibjunften
unb Stelloertreter bes ©hefs ber eib»
genöffifdjen 3finan3fontrolle mit fofor»
igem 9lmtsantritt ift gewählt worben

Charles Dro3, oon £e £ocle unb £a
©baur»be=Sonbs,_ 3ur3eit 5?auptbud)»
halter ber 91bteilung 5laffa» unb Red)»
nungswefeit bes eibgenbffifcben Sinan3=
bepartementes. _3nm 9lbjunften bei
ber Dberpoftbireftion, Softdjedinfpef»
torat, ift gewählt worben 3afob Sd)eur»
mann, oon 3ofûtgen, 3ur3eit Reoifor
1. itlaffe bes genannten 3nfpeftorats.

91ns beit iîantoiien.
91 arg au. 3m oergangenen 3abre

würben im ilanton 2 SBilbfdjweine, 990
Rebböde, 651 Rebgeifeen, 2664 iöafen,
1 Sitfabit'fd), 1 91uerl)abn, 93 3rafanen,
4 ôafelwilb, 43 Rebhühner, 80 Sdjncp»
fen, 275 Dauben unb 610 ©nten, total
5414 Stiid Rubwilb erlegt. 9ln Raub»
wilb würben gefdjoffen 114 Dadife, 364
3rüd)fe, 36 Starber, 23 Sltiffe, 48 9Bie»
fel, total 212 Stücf. 9lnberes 2ßilb:
343 Rauboögel, 1418 ilrätjen, total
5058 Stiid. -

91 p p e n p e 11 91. » R h- 9In ber
£anbsgemeinbe, 31t ber fid) 3irfa 8000
Stimmbered)tigte eingefunben batten,
würbe Stänberat Dr. Saumann 311m

fianbesoberbaupte erforen. Die ftaat»
ließe obIigatorifd)e Stobiliarooerfidjerung
würbe mit grobem Sîebr oerworfen. —
3m Dal bei ilrnäfd) erfeßoß eine 31»
jährige Çcau in geiftiger Umnad)tung
ihr einjähriges iltnb unb bann fid) felbft.
— 3n Sdjwellbrunn erfd)lug ber geiftig
etwas befdjränfte 28jährige £anbarbeiter
3tegler feine 24jährige ffrau mit einem
Cammer, ©r behauptet, bie Dat be»

gangen 3u haben, weit feine fjrau im»
mer franf war. Das ©hepaar war erft
ein 3ahr oerheiratet. ^

9Ippen3«II 3.»Rh- Die £anbs»
gemeinbe wählte als regierenber £anb»
ammamt Rationalrat ©. Dähler unb als
ftiltftehenber Stänberat Dr. Rufdj. —

S a f e I ft a b t. Das Strafgeridjt oer»
urteilte ben Sammler ber llnterfdjriften
anläfelicß ber Referenbumsbewcgung ge=
gen bas Seamten» unb Sefolbungsgefeh,
weil er einen Stinberjährigen, einen 9tus»
länber unb einen außerhalb bes 51antons
9Sohnhaften 3um llnterfdjreiben anftif»
tete, 3U einer unbebingten ©efängnis»
ftrafe oon 2 Dagen. — _3m 91Iter oon
67 Sahren ftarb 3. ©t)fin=51aifer, lang»
jähriges Stitglieb bes ©rohen Rates,
bes Sürgerrates, bes Strafgerichtes unb
ber Spnobe. —

Safellanb. 9lm 24. bs. fprang
im i>auenfteintunnel ber Karlsruher
3ahnar3t Richarb 9ßeigele aus bem
3ug. ©r würbe in fdjweroerlehtem 3u=
ftanbe ins Spital oerbradjt, wo er balb
barauf oerftarb. —

Ribwalben. 3n ber oott Regen»
fdjauern unterbrochenen £anbsgemeinbe
würbe einftimmig 311m £anbammann
Regierungsrat 3graggen, 3um £anbes=
ftatthalter fianbammann oon Statt ge»
wählt- Die Steueroorlage unb ber be»
bingte Straferlaß würben angenommen,
bie 93efolbungsgefetmooeIle aber oer»
worfen. —

D biw a l b e n. 3n ber fdjwachbcfudi»
teit £anbsgemeinbe würbe als £anb»
ammartn £anbesftattl)alter 93ufinger unb
als Statthalter ber abtretenbe £anb»
ammann Stodmann gewählt- ^einrieb

...-T^j.- ,.à-; .........-.-.-.,'.',D

Züglete.

Nei, was isch das für nes Läbe

I der liebe Mutzestadt,
Zügelwäge, Autv, Chärre
Standen überall parat,
Stühl und Tische, Schüft und Better,
Chisvnniöre, Seggretär,
Nuehbett und Klavier und Büffet,
Schleipst me müehsam hin und här.
Und es isch es G'klvpf und G'hämmcr
Und es Ghascht i mängcm Huus,
Alli Fänschter vhni Umhäng
Gseh sv trüeb und truurig uus
Seck und Strvuh, Papier und Hudle,
Cha me gseh meh als me will,
Chinder briegge, Müetter süüfze,
Väter schwitze stumm und still.
Mi nimmt ds Nüüni us re Chischte,
Aber günnt sech chuum chlci Zyt,
Ach, das Bvflen und der Gräbel,
Nimmt eim schv der Appetit.
Chunt me de erschöpft und muudrig,

I der neue Wvhnig a,
Mueff me de trotz aller Müedi,
Wiederum a ds Wärche gah.
Geit es de scho gägen Abe,
Und sy d'Better nid uufgmacht,
Schlaft men us em herte Bode,
Emel für die erschti Nacht.
Todmüed fallt men us d'Matraze,
Und schlat d'Ougedechel zue,
Aber Chrüüzweh, Syteschtäche,
Löi eim gwöhnlech nid viel Rueh.
Isch men ändlech de yghuuset
Und rueht us em Lorbeer uus,
Schnellt der Huusherr d'Mieti uufe
Oder de verchaust er ds Huus!
D'Wandersorge winke wieder,
Und die ganzi Zügelgual,
Und so rütscht me müehsam ume

I däm irdische Jammertal
Bis me de nes Hüüsli findet,
Wo me rüejig drinne blybt,
Wo me nimme Zins mueß zale.
Wo kei Möntsch eim druus vertrybt.

E. Wüterich.

»UM

Der Bundesrat übertrug das
Kominando des Landwehr-Füsilier-
bataillons 110 dem Major Walter
Kägi in Bern. Er wählte als Ersah-
Männer in die Militärpensionskommis-
sion: Dr. med. K. Real in Schwyz und
Dr. med. A. Schirmer in St. Gallen.
— In das internationale Preisgericht
der internationalen Musikausstellung in
Genf wurden als Jurymitglieder be-
zeichnet: A. Schmidt-Flohr, Piano-
fabrikant in Bern: A. Vidoudez, Saiten-
instrumentenmacher in Gens, und Karl
Friedemann, Musikdirektor iu Bern.

Die Ständerätliche Kommis-
sion für die provisorische Lösung der
Getreideversorgung hat einstimmig Ein-
treten auf die Vorlage beschlossen. In
der Detailberatung wurde die Zulassung
von Importlizenzen für den Zeitraum

vom 1. Iuli 1927 bis 1. Juli 1928
abgelehnt. Im übrigen wurde den Be-
schlüsselt des Nationalrates zugestimmt.
Die Motion Eabathuler, die die parla-
mentarische Erledigung noch im Laufe
dieses Jahres bezweckte, wurde abgelehnt-

Aus der lehtjährigen Ernte
übernahm der Bund 48,336 Tonnen Ge-
treide, gegen 73,000 Tonnen im Vor-
jähre. Er bezahlte hiefllr 18,9 Mil-
lionen Franken. Mahlkarten wurden et-
was über 100,000 ausgestellt für 76,7
Millionen Kilogramm Jnlandgetreide.
Für Mahlprämien wurden über 4 Mil-
lionen Franken ausbezahlt. —

Im letzten Jahre wurden 5,733,420
Stück Banknoten im Werte von Fr.
309,6 Millionen aus dem Umlauf aus-
geschieden: zur Vernichtung gelangten
4,287,300 Noten. Angefertigt wurden
300,000 Noten zu Fr. 50 und 3.4 Mil-
lionen Noten zu Fr- 30, im Gesamt-
wert von 83 Millionen Franken- Der
Notenumlauf der Nationalbank betrug
zu Ende des Jahres 873,74 Millionen,
gegen 875,78 Millionen im Vorjahre.
Die prozentuale Metalldeckung betrug
62,31 Prozent. —

1926 sind total 3733 militärpflichtige
Schweizer ausgewandert, wovon 5430
wieder zurückkehrten. Der Auswan-
derungsttberschuß beträgt somit 3303. —

Die Zahl der Handelsreisen-
den in der Schweiz beläuft sich auf ca.
45,000. An Patenttaren wurden 1926
Fr. 850,366 eingenommen. —

Ende März waren bei den öffent-
lichen Arbeitsämtern 13,568 Stel-
lensuchende eingeschrieben, gegenüber
19,201 Ende Februar. Die Zahl der
offenen Stellen ist im gleichen Zeitraum
von 2253 auf 3810 gestiegen. —

Der Volksbund für die Un-
abhängigkeit der Schweiz be-
chloß in seiner Jahresversammlung in

Baden, zu gegebener Zeit eine Volks-
initiative durchzuführen, nach welcher es
allen Schweizern untersagt sein soll, von
Negierungen auswärtiger Staaten Pen-
ionen, Titel, Geschenke oder Orden und

Ehrenzeichen anzunehmen, widrigenfalls
die Einstellung im Aktivbürgerrecht er-
olgen sollte.

Wahlen. Zum ersten Adjunkten
und Stellvertreter des Chefs der eid-
genössischen Finanzkontrolle mit sofor-
igem Ämtsantritt ist gewählt worden

Charles Droz, von Le Locle und La
Chaur-de-Fonds, zurzeit Hauptbuch-
Halter der Abteilung Kassa- und Rech-
nungswesen des eidgenössischen Finanz-
departementes. ^ Zum Adjunkten bei
der Oberpostdirektion, Postcheckinspek-
torat, ist gewählt worden Jakob Scheur-
mann, von Zofingen, zurzeit Revisor
1. Klasse des genannten Jnspektorats.

Aus den Kantonen.

A arg au. Im vergangenen Jahre
wurden im Kanton 2 Wildschweine, 990
Nehböcke, 651 Rehgeißen, 2664 Hasen,
1 Sitkahirsch, 1 Auerhahn, 93 Fasanen,
4 Haselwild, 43 Rebhühner, 80 Schnep-
fen, 275 Tauben und 610 Enten, total
5414 Stück Nutzwild erlegt. An Raub-
wild wurden geschossen 114 Dachse, 364
Füchse, 36 Marder, 23 Iltisse, 48 Wie-
sel, total 212 Stück. Anderes Wild:
343 Raubvögel, 1413 Krähen, total
5053 Stück. -

Appenzell A.-Nh. An der
Landsgemeinde, zu der sich zirka 3000
Stimmberechtigte eingefunden hatten,
wurde Ständerat Dr. Baumann zum
Landesoberhaupte erkoren. Die staat-
liche obligatorische Mobiliarvversicherung
wurde mit großem Mehr verworfen.
Im Tal bei Urnäsch erschoß eine 31-
jährige Frau in geistiger Umnachtung
ihr einjähriges Kind und dann sich selbst.

In Schwellbrunn erschlug der geistig
etwas beschränkte 28jährige Landarbeiter
Ziegler seine 24jährige Frau mit einem
Hammer. Er behauptet, die Tat be-
gangen zu haben, weil seine Frau im-
mer krank war. Das Ehepaar war erst
ein Jahr verheiratet. ^

Appenzell I.-Rh. Die Lands-
gemeinde wählte als regierender Land-
ammann Nationalrat E. Dähler und als
stillstehender Ständerat Dr. Rusch. —

Baselstadt. Das Strafgericht ver-
urteilte den Sammler der Unterschriften
anläßlich der Referendumsbewcgung ge-
gen das Beamten- und Besoldungsgesetz,
weil er einen Minderjährigen, einen Aus-
länder und einen außerhalb des Kantons
Wohnhaften zum Unterschreiben anstif-
tete, zu einer unbedingten Gefängnis-
strafe von 2 Tagen- ^ Im Alter von
67 Jahren starb I- Gpsin-Kaiser, lang-
jähriges Mitglied des Großen Rates,
des Bürgerrates, des Strafgerichtes und
der Synode. -

Baselland. Am 24. ds. sprang
im Hauensteintunnel der Karlsruher
Zahnarzt Richard Weigele aus dem
Zug- Er wurde in schwerverletztem Zu-
stände ins Spital verbracht, wo er bald
darauf verstarb. -

Nidwalden. In der von Regen-
schauern unterbrochenen Landsgemeinde
wurde einstimmig zum Landammann
Regierungsrat Zgraggen, zum Landes-
statthalter Landammann von Matt ge-
wählt- Die Steuervorlage und der be-
dingte Straferlaß wurden angenommen,
die Besoldungsgesetznovelle aber ver-
worsen. —

Obwalden. In der schmachbesuch-
ten Landsgemeinde wurde als Land-
ammann Landesstatthalter Businger und
als Statthalter der abtretende Land-
ammann Stockmann gewählt. Heinrich
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geberer tourbe ins ßanbredjt aufge»
nommen. —

S t. © a II en. 3n 9?orfd)adj roirb ein
neuer internationaler Sahithof entfielen-
Die S.S.S. bat bie 2Ibfid)t, bie bi=
retten Schneidige 3ürid)=Stiind)en 3toi=
fdjen Sorfdjadj (ftatt St. Stargarethen)
unb fiinbau mit öfterreidjifdjen ßofotno»
tioen beförbem 3U Iaffen. Sis Sorbbad)
toerben bie 3üge elettrifd) geführt. —

D bur g au. Sei ber ©rfabmahl in
ben Segierungsrat mürbe mit 12,543
Stimmen Oberft grepenmutf) (freif.) ge=
mäblt. Der Demotrat Dr. ÄcIIer er»
bielt 4119, ber So3iaIbemofrat j&öppli
5629 Stimmen. — Sei ber Station
Seutird) legte fid) ber 28iäbrige lllrid)
Sdermamt in felbftmörbertfdjer Slbfidjt
auf bie Sibienen unb mürbe oont Sbenb»
3ug üb erfahren. Die Säber trennten
ihm ben ilopf ooltftänbig oom 5Xörper
ab. —

3 ü r i dj. Der Stabtrat beantragt
bem ©rojjen Stabtrat bie Sbmeifung
einer fo3iaIbemofratifdjen Station auf
Derabfebung bes ©aspreifes oon 22,5
auf 20 Sappen, ba baburd) ber für 1927
bubgetierte Seingeroinn oerfdiroinben
mürbe. Sufeerbem habe bie Stabt 3ü»
rid) ohnehin ben niebrigften ©aspreis
in ber gan3en Sdjroed — 21m 20. bs.
oerfuebte um bie Stittags3eit ein junger
polnifdjer Staler einen Saubüberfall in
ber Softfiliale 3PPteffenftrabe=Sabener»
ftrajje. 6s gelang ihm, ben allein an»
roefenbeit Softhalter 3uber 3u überroäl»
tigen unb 311 feffeln, als er burd) einen
oerfpäteten ©efdj-äftsmann geftört mürbe.
Der Sauber flüchtete aus bem Confier,
bod) mürbe er feftgenommen. ©s banbelt
fid) um einen fdjroeren 3ungen, bem be»

reits fdjon fünf ©inbrüche in 3üricb
nadjgeroiefen merben tonnten. — 3n
S3intertbur plant eine Sabfportgefell»
febaft ben Sau einer mobernen, böl3ernen
Sabrennbabn an ber Strabengabelung
Oebringen=Seu3ad). — Die girma ©e»
brüber Suhjer planen in ber 3ürdjer=
ftra|e ein 35 Steter hohes Serroaltungs»
gebäube. Dies märe ber erfte SBolten»
tracer in ber Sdjroei3. — 3n Stäfa
mifebanbelte am 23. bs. ber Daglöhner
Dausainmann feine grau, ber bie 13=
jährige Dodjter 3U Dilfe eilte. Daus»
ammann ergriff einen Seooloer unb
roollte feine grau erfdjiefjen, traf aber
ben rechten Srm unb bie Danb bes
5tinbes, bas fid) fdjiibenb oor bie Stut=
ter geroorfen hatte. Stutter unb 3inb
tonnten flüdjten. Der Stann fdjob fid)
hierauf eine 3ugel in bie Schläfe unb
ftarb eine halbe Stunbe fpäter an ber
Serlebung. —

© e n f. 3n ber Rantonatabftimmung
rourbe bas ©efeb über bie Unoerleb»
lidjteit bes Domi3iIs mit 4657 3a gegen
109 Sein angenommen. (Ebenfalls an»
genommen rourbe bas obligatorifdje Se=
ferenbum auf bem ©ebiete bes ginan3»
mefens; ferner bas ©efeb über bie Se»
fdjräntung ber Sollmadjten ber ©emein»
ben, bie oon ber gufion berührt merben.
Die Stimmbeteiligung betrug nur 13
Sro3ent. —

D e f f i n. Das 3amelienfeft, bas am
23. bs. begann, nahm einen ausge3eidj=
neten Serlauf. Das geftfpiel „Das

S3unber ber 3amelienblunte" fanb gro»
ben Seifall. Sut offi3iellen Dage gab es
über 25,000 ©äfte. 2lm Um3ug nahmen
17 bluntengefdjmüdte SBagen teil. Die
Sunbesbahnen mubten Sonbersiige füh»
ren unb auberbem trafen über 500 2Iuto»
mobile in ßoearno ein. —

Der Segierungsrat erteilte bem 2lpo»
theter St. gasmeper in Siel, ber 2Ipo=
theterin Sertha 3init itt Sruntrut unb
bem 3ahnar3t Dr. 21. Skati in Dels»
berg "bie Seroilligung 3ur Ausübung
ihres Serufes. — 3u 2Iffiften3är3ten in
ber 3rrenanftalt Stiinfingen mürben ge»
mäljlt: Dr. £>. Sausheer aus Sern unb
3rene Starton aus ßittenheib (Dbur»
gau). — 3um Obergärtner irt ber Obft»
unb ©artenbaufchule Oefchberg rourbe
©ärtner ©mil SSeibcI oon Schüpfen ge»
roählt. —

Der ©robe Sat roirb 3U feiner orbent»
lidjen griihiahrsfeffion auf ben 16. Stai
einberufen merben. 3ur Sehanblung
tornmen unter anberm bas ©tementar»
fdjabengefeb unb bie Seoifion ber Dier»
feucSentaffe. —

Die ©robtätliche 3agbtommiffion hat
bie Seratung bes neuen 3agbgefebes 311

©nbe geführt. Der ©efebesentrourf be»

ruht auf bem Srin3ip ber obligatorifchen
unb einheitlichen ©inführung ber Sadjt»
jagb für bas ganse ilantonsgebiet. Die
3agbtreife merben burd) bie gorftbiret»
Hort ausgefchiebeit. Die minimale jagb»
bare glädje ift auf 500 Settaren feft»
gefebt. Die Sadjtperiobe bauert acht
3ahre. Schonung bes ©runbeigentums,
Sergütung ber 2BiIbfdjäben unb ber
Sogelfchub fiub beriidfidjtigt. Die eib»
genöffifchen Sattnbeürte merben mährenb
ber erften Sadjtpcriobe noch beibehalten
unb aud) bie tantonalen merben fut»
seffioe abgebaut. Der ben ©emeinben
hieburd) entfallenbe Sadjt3ins mirb oom
Staate erfebt- Die 3agbpadjterträgniffe
fallen 31t 40 Sro3ent an bie Staatstaffe
unb 311 60 Srosent an bie ©emeinben.
Der bem Staate oerbleibenbe Snteil
mirb nadj 2lb3ug ber iloften 3'ir Sälftc
— jebodj im Starimum gr. 150,000
jährlid) — sur Seuffrtung unb Speifung
eines ftaatlidjen gonbs 3m görberung
ber obligatorifdjen unb freimilligen
ßranfenoevfidjcrung oerroenbet. —

Die Sürgerpartei bes Smtes Sern
hat in ihrer aufjcrorbeutlidjen Dete»
giertenoerfammlung be3iiglid) ber ©rfab»
mahl in bie Segierung Stimmfreigabe
befchloffen. Das gleiche gefdjah be3iiglich
bes eibgenöffifdjen Sutomobilgefebcs,
mährenb bie tantonale Steuergefebinitia»
tioe 3ur Serroerfung empfohlen mürbe.

3ur Satentierung als giirfored)er
merben bem Obergeridjt nadj beftan»
benent ©ramen empfohlen: Sans Seer
oon Drub, Sans Serger oon fiangtiau,
Sidjarb Si'irgi oott ßpjj, ©harles ©on»
fett) oon Saanen, Soif Subad)er oon
Sern, griebridj Sfenfdjmib oon Sern,
Star 3rauer oon ©mmen, S3erner £eib»
unbgut oon Sern, Sans griebrid) Sto» |

fer oon Sern, Staurice Sandjaub oon
Safel; ©bmin Schroeingruber oon Siieg»
gisberg, grib Dhormann oon Sern,
Sans S3enger oon SBattcnroil, SSalter
SSepermann oon Sern; Sans SBüthrid)
oon ©ggiroil. —

3n Stättemil bei Süeggisberg fiel ein
4jähriges 3inb in bie 3audjegrube; es
tonnte 3roar noch lebenb herausge3ogeit
merben, ftarb jebod) am folgenben Dag.

Seim Solsrüften mürbe im Stub bei
Siggisberg SSalter Söhler oon einem
losfpriitgenben ©ifenftiid fo unglüdlid) au
beu 3opf getroffen, bab er noch mäh»
renb bes Dransportes ins Spital oer»
fchieb. —

3n ßattgnau fiel bas 2jährige Doch»
terdjen bes Suchhalters gaufch beim
Spielen am Sdjübenroeg in bie 3lfis
unb ertrant. —

Die SeoöIterungs3al)l oon Dhun hat
im elften Quartal um 43 3ugenommen
unb betrug am 31. Stär3 18,426 fkr*
fönen. — 2tm 19. bs. mürbe in bas
Stationsgebäube ber rechtsufrigen Dhu»
nerfeebahn eingebrodjen unb einen Se»
trag oon 3irta 100 granten entroenbet.

3n 3nterlaten oerftarb an einem Scr3»
fdjlag ber Sefiber bes Sotels 3ura, ©.
Sob»Siil)Ier. 3n feiner Stillzeit mar
er paffionierter Schübe unb erfolgreidjer
Säger. — 2lm 23. bs. mürben nach al»
tem Sraudje an ber Starttgaffe oon
Slnaben Sletten gefpannt, um bei einer
Sod)3eitsfeier ben Dribut ein3uhoIen.
Dabei geriet ber Slnabe Sdjellcr beim
Aufheben ber ©elbmiin3en unter bie
Säber eines Sutos unb mürbe fo fehtoer
oerlebt, bajj er tags barauf im Spital
ftarb. —

Sadj bem ©enufe oon Sauerampfer
auf einer mit itunftbiinger gebüngten
SSiefe ftarb in ©bligen ber 6jährige
3nabe ber gantilie Heinrich ©robmann.

2tm 25. bs.. überfuhr ber Srdjiteft
3ohann Sofj oon 3meilütfd)inen mit
feinem 2Iuto einen 7jährigen 3nabcit,
ber ihm birett in bie jtäber lief, ©r
brachte ben Slitaben fofort ins Spital
nad) Snterlaten, mo berfelbe jebod)
anberntags ben Seriebungen erlag. —

2tm 21. bs., abenbs 9 Uhr, erfolgte
ber Durdjfdjlag bes 240 Steter langen
,,Spl)in.r»StoIleiis" auf bent Sungfrau»
jod). Der Stollen fiir3t ben Dtufftieg
auf ben SOtönd) erheblich unb eröffnet
ein bisher fchmer 3ugänglid)es, Iofjncnbcs
2Iusfid)tsfelb. —'

Der bernifche Spuobalrat hat bie
ilolfefte eines ber nädjften 3ird)enfonn=
tage für ben ilapellenbau im 5liental
beftimmt. ©in Sauulab tonnte bereits
getauft merben. —

Die Stäbte Siel unb Solotburu ha»
ben fid) als „Stäbtebuub=Dljeater" 311»

fammengefchloffen. 2lls neuer Direftor
mürbe £eo Delfeit, ber langjährige Saf»
fift am Serner Stabtttjeater, gemäljlt.

SSährenb bes £äutens 311 einer Se»
erbigung brad) an ber groben ©lode
ber Deiupel=3irdje in St. 3mmer ber
Daten, an bem ber Sdjmetigel befeftigt
mar. Der Sdiroengel ftûïgte herunter,
burdjbrad) ben gubboben unb fiel in bas
untere Stodroert. 3nt Sturse oerlebte
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Federer wurde ins Landrecht aufge-
nommen.

S t. G a Ilen. In Rorschach wird ein
neuer internationaler Bahnhof entstehen.
Die S.B.B, hat die Absicht, die di-
retten Schnellzüge Zürich-München zwi-
schen Rorschach (statt St. Margarethen)
und Lindau mit österreichischen Lokoino-
tiven befördern zu lassen. Bis Rorschach
werden die Züge elektrisch geführt.

Thur g au. Bei der Ersatzwahl in
den Regierungsrat wurde mit 12,543
Stimmen Oberst Freyenmuth (freis.) ge-
wählt. Der Demokrat Dr. Keller er-
hielt 4119, der Sozialdemokrat Höppli
5629 Stimmen. ^ Bei der Station
Neukirch legte sich der 23jährige Ulrich
Ackermann in selbstmörderischer Absicht
auf die Schienen und wurde vom Abend-
zug überfahren. Die Räder trennten
ihm den Kopf vollständig vom Körper
ab.

Zllri ch. Der Stadtrat beantragt
dem Großen Stadtrat die Abweisung
einer sozialdemokratischen Motion auf
Herabsetzung des Gaspreises von 22,5
aus 20 Rappen, da dadurch der für 1927
budgetierte Reingewinn verschwinden
würde. Außerdem habe die Stadt Zü-
rich ohnehin den niedrigsten Easpreis
in der ganzen Schweiz. — Am 20. ds.
versuchte um die Mittagszeit ein junger
polnischer Maler einen Raubüberfall in
der Postfiliale Zypressenstraße-Badener-
straße. Es gelang ihm, den allein an-
wesenden PostHalter Zuber zu überwäl-
tigen und zu fesseln, als er durch einen
verspäteten Geschäftsmann gestört wurde.
Der Räuber flüchtete aus dem Fenster,
doch wurde er festgenommen. Es handelt
sich um einen schweren Jungen, dem be-
reits schon fünf Einbrüche in Zürich
nachgewiesen werden konnten. — In
Winterthur plant eine Radsportgesell-
schaft den Bau einer modernen, hölzernen
Radrennbahn an der Straßengabelung
Oehringen-Seuzach. — Die Firnia Ge-
brüder Sulzer planen in der Zürcher-
straße ein 35 Meter hohes Verwaltungs-
gebäude. Dies wäre der erste Wolken-
kratzer in der Schweiz. In Stäfa
mißhandelte am 23. ds. der Taglöhner
Hausammann seine Frau, der die 13-
jährige Tochter zu Hilfe eilte. Haus-
ammann ergriff einen Revolver und
wollte seine Frau erschießen, traf aber
den rechten Arm und die Hand des
Kindes, das sich schützend vor die Mut-
ter geworfen hatte. Mutter und Kind
konnten flüchten. Der Mann schoß sich

hierauf eine Kugel in die Schläfe und
starb eine halbe Stunde später an der
Verletzung. —

Genf. In der Kantonalabstimmung
wurde das Gesetz über die Unverletz-
lichkeit des Domizils mit 4657 Ja gegen
109 Nein angenommen. Ebenfalls an-
genommen wurde das obligatorische Ne-
ferendum auf dem Gebiete des Finanz-
wesens: ferner das Gesetz über die Be-
schränkung der Vollmachten der Gemein-
den, die von der Fusion berührt werden.
Die Stimmbeteiligung betrug nur 13
Prozent. —

Tes sin- Das Kamelienfest, das am
23. ds. begann, nahm einen ausgezeich-
neten Verlauf. Das Festspiel „Das

Wunder der Kamelienblume" fand gro-
ßen Beifall. Am offiziellen Tage gab es
über 25,000 Gäste. Am Umzug nahmen
17 blumengeschmückte Wagen teil- Die
Bundesbahnen mußten Sonderzüge füh-
ren und außerdem trafen über 500 Auto-
mobile in Locarno ein. —

jMemeàM
Der Regierungsrat erteilte dem Apo-

theker M. Fasmeyer in Viel, der Apo-
thekerin Bertha Zinn in Pruntrut und
dem Zahnarzt Dr. A- Nicati in Dels-
berg 1>ie Bewilligung zur Ausübung
ihres Berufes. Zu Assistenzärzten in
der Irrenanstalt Mllnsingen wurden ge-
wählt: Dr. O. Hausheer aus Bern und
Irene Marton aus Littenheid (Thnr-
gau). — Zum Obergärtner in der Obst-
und Eartenbauschule Oeschberg wurde
Gärtner Emil Weibel von Schüpfen ge-
wählt. —

Der Große Rat wird zu seiner ordent-
lichen Frühjahrssession auf den 16. Mai
einberufen werden. Zur Behandlung
kommen unter anderm das Elementar-
schadengesetz und die Revision der Tier-
seuchenkasse. —

Die Eroßrätliche Jagdkommission hat
die Beratung des neuen Jagdgesetzes zu
Ende geführt. Der Gesetzesentwurf be-
ruht auf dem Prinzip der obligatorischen
und einheitlichen Einführung der Pacht-
jagd für das ganze Kantonsgebiet. Die
Iagdkreise werden durch die Forstdirek-
tion ausgeschieden. Die minimale jagd-
bare Fläche ist auf 500 Hektaren fest-
gesetzt. Die Pachtperiode dauert acht
Jahre. Schonung des Grundeigentums,
Vergütung der Wildschäden und der
Vogelschutz sind berücksichtigt. Die eid-
genössischen Äannbezirke werden während
der ersten Pachtperiode noch beibehalten
und auch die kantonalen werden suk-
zessive abgebaut. Der den Gemeinden
hiedurch entfallende Pachtzins wird vom
Staate ersetzt. Die Jagdpachterträgnisse
fallen zu 40 Prozent an die Staatskasse
und zu 60 Prozent an die Gemeinden.
Der dem Staate verbleibende Anteil
wird nach Abzug der Kosten zur Hälfte

jedoch im Marimum Fr. 150,000
jährlich — zur Aeuffnung und Speisung
eines staatlichen Fonds zur Förderung
der obligatorischen und freiwilligen
Krankenversicherung verwendet. —

Die Bürgerpartei des Amtes Bern
hat in ihrer außerordentlichen Dele-
giertenversammlung bezüglich der Ersatz-
wähl in die Regierung Stimmfreigabe
beschlossen. Das gleiche geschah bezüglich
des eidgenössischen Automobilgesetzes,
während die kantonale Steuergesetzinitia-
tive zur Verwerfung empfohlen wurde.

Zur Patentierung als Fllrsvrecher
werden dem Obergericht nach bestan-
denem Eramen empfohlen: Hans Beer
von Trub, Hans Berger von Langnau,
Richard Bttrgi von Lyß, Charles Gon-
seth von Saanen, Rolf Hubacher von
Bern, Friedrich Jsenschmid von Bern,
Mar Krauer von Emmen, Werner Leib-
undgut von Bern, Hans Friedrich Mo-j

ser von Bern, Maurice Panchaud von
Basel: Edwin Schweingruber von Rüeg-
gisberg, Fritz Thormann von Bern,
Hans Wenger von Wattenwil, Walter
Weyermann von Bern: Hans Wüthrich
von Eggiwil. —

In Mättewil bei Nüeggisberg fiel ein
4jähriges Kind in die Jauchegrube: es
konnte zwar noch lebend herausgezogen
werden, starb jedoch am folgenden Tag.

Beim Holzrllsten wurde im Stutz bei
Riggisberg Walter Böhler von einem
losspringenden Eisenstück so unglücklich an
den Kopf getroffen, daß er noch wäh-
rend des Transportes ins Spital ver-
schied. —

In Langnau fiel das 2jährige Töch-
terchen des Buchhalters Fausch beim
Spielen am Schützenweg in die Jlfis
und ertrank.

Die Veoölkerungszahl von Thun hat
im ersten Quartal um 43 zugenommen
und betrug am 31. März 13,426 Per-
sonen. Am 19. ds. wurde in das
Stationsgebäude der rechtsufrigen Thu-
nerseebahn eingebrochen und einen Äe-
trag von zirka 100 Franken entwendet.

In Jnterlaken verstarb an einem Herz-
schlag der Besitzer des Hotels Jura, E.
Botz-Bllhler- In seiner Mußezeit war
er passionierter Schütze und erfolgreicher
Jäger. — Am 23. ds- wurden nach al-
tem Brauche an der Marktgasse von
Knaben Ketten gespannt, um bei einer
Hochzeitsfeier den Tribut einzuholen.
Dabei geriet der Knabe Scheller beini
Aufheben der Eeldmttnzen unter die
Räder eines Autos und wurde so schwer
verletzt, daß. er tags darauf im Spital
starb. ^

Nach dem Genuß von Sauerampfer
aus einer mit Kunstdünger gedüngten
Wiese starb in Ebligen der 6jährige
Knabe der Familie Heinrich Eroßmann.

Am 25. ds., überfuhr der Architekt
Johann Boß von Zweilütschinen mit
seinem Auto einen 7jährigen Knabe»,
der ihm direkt in die Räder lief. Er
brachte den Knaben sofort ins Spital
nach Jnterlaken, wo derselbe jedoch
anderntags den Verletzungen erlag.

Am 21. ds., abends 9 Uhr, erfolgte
der Durchschlag des 240 Meter langen
„Sphinr-Stollens" aus deni Jungfrau-
joch. Der Stollen kürzt den Aufstieg
auf den Mönch erheblich und eröffnet
ein bisher schwer zugängliches, lohnendes
Aussichtsfeld. — '

Der bernische Synodalrat hat die
Kollekte eines der nächsten Kirchensonn-
tage für den Kapellenbau im Kiental
bestimmt. Ein Bauvlatz konnte bereits
gekauft werden.

Die Städte Viel und Solothurn ha-
ben sich als „Städtebund-Theater" zu-
sanimengeschlossen- Als neuer Direktor
wurde Leo Delsen, der langjährige Bas-
sist am Berner Stadttheater, gewählt.

Während des Läutens zu einer Be-
erdigung brach an der großen Glocke
der Tempel-Kirche in St. Immer der
Haken, an dem der Schwengel befestigt
war. Der Schwengel stürzte herunter,
durchbrach den Fußboden und fiel in das
untere Stockwerk. Im Sturze verletzte
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er einen jungen SSÎantt leidjt an ber
SBange. Tier Sdjwcngel wiegt 3Wa 50
Kilogramm. —

Ter ©cmeinberat wirb bem Stabtrat
bemnächft eine Sorlage betreffs Sau ber
£orrainebrüde äugetjen Iaffcn- Ter ©e*
meinberat bat fid) für bie Susfühtung
bes Sujettes Sîaillart entfdjieben, bas
bie neue Srüde neben bie alte ©ifen*
babnbrüde fteüt. Tie Soften finb mit
©infdjlufe ber Sorarbeitett auf 3,5 SJtit*
lioneit goanten oeranfdjlagt. Sieoon fol-
ten 20 Srojent ben ©runbeigentiimeru
iiberbuitbeit werben, bie non ber neuen
Srüde in erfter £inie profitieren. Tie
Srüde toirb bie Sare ootn Sollwerf
aus in einem Sauptbogen nnb 3tuei tlei*
neren Sogen iiberfpannen. ©s befteljt
bie SStöglidjfeit, bah fid) ber Stabtrat
fdjon im SStai 311 bem Srojett ciufferu
tann unb bah bie Sorlage am 19. 3uiti
3ur Sbftimmuitg oor bas Sott gebradjt
werben ïann. —

Tas oor ïur3ent im Stabtrat gench*
migte Sîeglement bes Siebenul)r*£aben*
fd)tuffes, bas am 15. SStai 3ur Sbftim*
rnung îommen Joli, biirfte einer groben
Opposition ftanb3ut)alten baben. Tie
©efdjäftsinbaber ber Suhenquartiere ha*
ben nidjts gegen ben Siebenuhrfeier*
abenb bes Serfonals, roollen aber bie
Sreibeit baben, ibre Hunben nach 7 Utjr
felber bebienen 3u biirfen, toeil biefe meift
nid)t in ber £age finb, ibre ©intäufe
frütjer 311 machen. —

Ter Seoölferuttgsftanb ber Stabt
Sern betrug ©nbe Sltär3 108,874 gegen
109,021 am Seginn bes Stonats. ©s
ift fomit eine Sbnahme um 147 Ser*
fönen 3U tonftatieren. £ebenbgeborene
gab es 132, Tobesfälle 126. 3uge3ogen
finb 910 Serfonen, toegge3ogen 1063.
©ben tourben 67 gefdjloffen. 3n ben

Sotels unb ©aftljöfen waren 11,906
Serfonen abgeftiegen. —

f Suits Srägger,

gew. Slfphalter in Sern.

Still wie er gelebt bat, ift an feinem
58. ©eburtstage Serr Sans Srägger
int Sanatorium Siftoria geftorben. ©ine
plöhlidje, fdjwere ilnterleibstrantheit
febte feinem inhaltsreichen £ebeit ein
©nbe. —

Sdjon in frühen Sahren trat ber
©rnft bes £ebens an ihn heran. 3tad)
bem Tobe feines Saters übernahm ber
bantals erft Sed)3ehnjährige bas be*
ïamtte Slfpljaltgefdjäft mit alt feiner
Serantwortung unb harten Slrbeit unb
bradjte es burd) utterntüblidjen gteif) 311

uotler Slüte. Ter Serluft feiner treuen
£ebensgefährtin, bie ihm oor fünf 3al)=
reit im Tobe oorangegangeit ift, erfdjiii*
terte feine ©efunbheit aufs tieffte uttb
er tonnte fidj oon biefem Sdjidfalsfdjlag
nid)t wieber erholen.

Sans Srägger war ein Stann oon
oorbilblidjer Sflidjtauffaffung unb ffie=,

wiffenhaftigteit unb fein offener geraber
©baratter machte ihn überall beliebt.
Ter Serluft bes guten, ftets um bas
SBolfl ber Seinen beforgten Saters ift
ein harter Sdjidfalsfcblag für bie Sin*
tertaffenen. Tod) ift es ihm 3U gönnen,

t Sans Srägger.

bah er oon feiner SIrbeit weg fterben
burfte, unb bah ihm baburd) ein lang*
fames Sidjtöfen unb Sbfdjiebnehmett oon
altem, was ihm Heb war, erfpart blieb.

f ©ottltet» SSiesiiittitn,
gew. Schreinermeifter tn Sern-

©ottlieb SSiesmann würbe geboren
ant 23. Dtlober 1853 in Dberftammbeim
(ftt. 3ürich) als Sohn eines Stagner*
meifters. ©r erlernte ben Sdjreinerberuf
unb tarn 1873 nad) Sern, wo er 21
3al>re lang in ber alten SJtöbelfabrit
SStärti treue Tienfte leiftete. 1884 oer*

f ©ottlieb SJiesiitaittt.

heiratete er fiel) mit ©mma ©otthelf oon
Sern; bie ©attin unterftiilde ben ar*
beitsfreubigen SStann, inbem fie 1893
eine Stäfcherei am 3löftertiftuh über*
nahm unb biefe bis heute gewiffentjaft

unb erfolgreidj weiterführt. Sier £in*
ber würben bem ©hepaar gefd>entt, wo*
oon ein 9Stäbd)en im frühen Sllter ftarb.
©in 22jähriger Sohn ftiir3te 1910 in
ben Sreiburger Sergen ab, unmittelbar
oor feiner Stiidtebr aus ber f^rembe unb
ber geplanten SStitarbeit im ©efd)äft,
bas fein Satcr im Sabre 1900 eröffnet
hatte. Tiefer herbe Serluft bewog ©oit*
lieb Sßiesmann, bas eigene ©efdjäfi auf*
3iigeben, um in hiefigen altbewährten
Sfirmen tätig 311 fein. Sis in bas hohe
Sllter gab er ben Sobel nicht aus ben
Sänben. 3m lebten Februar würbe ber
73jährige oott einem Sihlag ereilt; bie
teilweife £ähmung würbe bem „g'toir*
bigen" SWanne 311 einer fdjweren Srü*
fung. Slm 5. Sprit burfte er einfdjlafen.
Sein Tob war eine ©rtöfung im ©e*
banfett eines langbauernben Sied)tums.

©ottlieb SSiesmann war feinem
Schreinerberuf ergeben mit £eib unb
Seele. Slls SJtitbegriinber unb tangjäl)*,
riges Stitglicb bes ©rütlioereins, bes
Sdjreinerfadjoereins unb ber Giranten*
taffe biente _cr mit lleber3eugung einem
weitem 5treife. Stebeegewanbt unb en*
ergifdj, barg fid) ber gute ftern feines
aufrid)tigen S3efens oft in einer etwas
Schale. Seine fjreuitbe werben bem Sir*
beitseifrigen bie ewige Stube gönnen unb
ihm ein gutes Siebenten bewahren. Such
bie „Serner ÜBodje" entbietet ihrem
langjährigen Sbonncnten ein letjtes
flebew of)I.

Ter 9. Sd)wei3erifd)e 3ird)cngefangs*
tag finbet am 18./19. 3uni in Sern
ftatt. Tas ©hrenpräfibiutn hat Serr
Oberft Tr. Sit. Selbmann übernommen.
Ter Serbanb 3äl)lt heute 208 £ird)en*
djöre. Ter ©efangstag wirb ohne ©Bett*
gefang unb ohne Sreisgeridjt burd)*
geführt; er will nur für bie Sufgabe
begeiftern, bas gottesbienftliche £eben
ber chriftlkhen ©emeinbe 3U pflegen. —

£aut .3ahresberid)t feiert ber Serein
bes Slauen 51reii3es biefes 3abr fein
50jähriges Seftehen. 1877 würbe ber
erfte SIautreu3oerein in ©euf burd) Si*
tar Stodjat gegriinbet. ©inige 3al)re
fpäter burdj Sfarrcr Sooet in Sern.
1905 würbe bie erfte fjürforgeftelle er*
rid)tet, bie heute brei feftgc3ahlte ilräfte
hat. Ter Serein fdjlieht jebes 3abr mit
einem Saffiofalbo oon 3irfa $r. 10,000
ah, bie bann burd) Sbhattung eines Sa*
3ars ober einer Sausfammlung gebedt
werben. 3ur ©rhaltung unb Çinansie*
rierung bes Stertes würbe ein Silfs*
oerein gegriinbet, ber teinerlci Serpflid)*
tung 3ur ©nthattfamteit inooloiert. 3e=
ber, ber ben SItitglieberbcitrag 001t $r.
3.— he3al)It, tann SRitglieb werben. —

Ter neue Säufcqug an ber Sabgaffe
wirb in nädjfter 3eit um 3wei neue Säu*
fer oerlängert., ©s werben barum wie*
ber einige alte Säufer mit tppifcheu
£auoenîonftruïttonen ahgeriffen werben.
3n ben neuen Säufern werben oerfchie*
bene Steuerungen eingeführt, 3. S. bie
©inridjtung einer rationellen S3afd)*
gelegenhett int Sdjtafsimmer anftatt
emes Sabe3tmmers. Ter Staunt gegen
bie Sare 311 bleibt frei, bas Seojett
etner Toppelreihe oon Säufern tourbe
wieber fallen gelaffen. —
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er einen jungen Mann leicht an der
Wange. Der Schwengel wiegt zirka 50
Kilogramm. —

Der Ecmeinderat wird dem Stadtrat
demnächst eine Vorlage betreffs Bau der
Lorrainebrücke zugehen lassen. Der Ee-
meinderat hat sich für die Ausführung
des Projektes Maillart entschieden, das
die neue Brücke neben die alte Eisen-
bahnbrücke stellt. Die Kosten sind mit
Einschluß der Vorarbeiten auf 3,5 Mil-
lionen Franken veranschlagt. Hievon sol-
len 20 Prozent den Grundeigentümern
überbunden werden, die von der neuen
Brücke in erster Linie profitieren. Die
Brücke wird die Aare vom Bollwerk
aus in einem Hauptbogen und zwei klei-
neren Bogen überspannen. Es besteht
die Möglichkeit, daß sich der Stadtrat
schon im Mai zu dem Projekt äußern
kann und daß die Vorlage am 19. Juni
zur Abstimmung vor das Volk gebracht
werden kann. ^

Das vor kurzem im Stadtrat geneh-
migte Reglement des Siebenuhr-Laden-
schlusses, das am 15. Mai zur Abstim-
mung kommen.soll, dürfte einer großen
Opposition standzuhalten haben- Die
Geschäftsinhaber der Außenguartiere ha-
ben nichts gegen den Siebenuhrfeier-
abend des Personals, wollen aber die
Freiheit haben, ihre Kunden nach 7 Uhr
selber bedienen zu dürfen, weil diese ineist
nicht in der Lage sind, ihre Einkäufe
früher zu machen. —

Der Bevölkerungsstand der Stadt
Bern betrug Ende März 103,374 gegen
103,021 am Beginn des Monats. Es
ist somit eine Abnahme um 147 Per-
sonen zu konstatieren. Lebendgeborene
gab es 132, Todesfälle 126. Zugezogen
sind 910 Personen, weggezogen 1063.
Ehen wurden 67 geschlossen. In den

Hotels und Gasthöfen waren 11,906
Personen abgestiegen. —

-f Hans Brägger,

gew. Asphalter in Bern.

Still wie er gelebt hat, ist an seinem
58. Geburtstage Herr Hans Brägger
im Sanatorium Viktoria gestorben. Eine
plötzliche, schwere Unterleibskrankheit
setzte seinem inhaltsreichen Leben ein
Ende. —

Schon in frühen Jahren trat der
Ernst des Lebens an ihn heran. Nach
dem Tode seines Vaters übernahm der
damals erst Sechzehnjährige das be-
kannte Asphaltgeschäft mit all seiner
Verantwortung und harten Arbeit und
brachte es durch unermüdlichen Fleiß zu
voller Blüte. Der Verlust seiner treuen
Lebensgefährtin, die ihm vor fünf Iah-
ren im Tode vorangegangen ist, erschüt-
terte seine Gesundheit aufs tiefste und
er konnte sich von diesem Schicksalsschlag
nicht wieder erholen.

Hans Brägger war ein Mann von
vorbildlicher Pflichtauffassung und Ee-,

wissenhaftigkeit und sein offener gerader
Charakter machte ihn überall beliebt.
Der Verlust des guten, stets um das
Wohl der Seinen besorgten Vaters ist
ein harter Schicksalsschlag für die Hin-
terlassenen. Doch ist es ihm zu gönnen,

f Hans Brägger.

daß er von seiner Arbeit weg sterben
durfte, und daß ihm dadurch ein lang-
saines Sichlösen und Abschiednehmen von
allem, was ihm lieb war, erspart blieb-

1- Gottlieb Wiesinann,
gew. Schreinermeister in Bern-

Gottlieb Wiesmann wurde geboren
am 23. Oktober 1353 in Oberstammheim
(Kt. Zürich) als Sohn eines Wagner-
meisters. Er erlernte den Schreinerberuf
und kam 1373 nach Bern, wo er 21
Jahre lang in der alten Möbelfabrik
Märki treue Dienste leistete. 1834 ver-

f Gottlieb Wiesmaim.

heiratete er sich mit Emma Gotthelf von
Bern: die Gattin unterstützte den ar-
bcitsfreudigen Mann, indem sie 1833
eine Wäscherei am Klösterlistutz über-
nahm und diese bis heute gewissenhaft

und erfolgreich weiterführt. Vier Kin-
der wurden dem Ehepaar geschenkt, wo-
von ein Mädchen im frühen Alter starb.
Ein 22jähriger Sohn stürzte 1910 in
den Freiburger Bergen ab, unmittelbar
vor seiner Rückkehr aus der Fremde und
der geplanten Mitarbeit im Geschäft,
das sein Vater im Jahre 1300 eröffnet
hatte- Dieser herbe Verlust bewog Gott-
lieb Wiesmann, das eigene Geschäft auf-
zugeben, um in hiesigen altbewährten
Firmen tätig zu sein. Bis in das hohe
Alter gab er den Hobel nicht aus den
Händen. Im letzten Februar wurde der
73jährige von einem Schlag ereilt,- die
teilweise Lähmung wurde dem „g'wir-
bigen" Manne zu einer schweren Prü-
fung. Am 5. April durfte er einschlafen.
Sein Tod war eine Erlösung im Ge-
danken eines langdauernden Siechtums.

Gottlieb Wiesmann war seinem
Schreinerbcruf ergeben mit Leib und
Seele. Als Mitbegründer und langjäh-,
riges Mitglied des Grlltlivereins, des
Schreinerfachvereins und der Kranken-
lasse diente er mit Ueberzeugung einem
weitern Kreise. Redeegewandt und en-
ergisch, barg sich der gute Kern seines
aufrichtigen Wesens oft in einer etwas
Schale. Seine Freunde werden dem Ar-
beitseifrigen die ewige Ruhe gönne» und
ihm ein gutes Andenken bewahren. Auch
die „Berner Woche" entbietet ihrem
langjährigen Abonnenten ein letztes
Lebewohl.

Der 9. Schweizerische Kirchengesangs-
tag findet am 18./19. Juni in Bern
statt. Das Ehrenpräsidium hat Herr
Oberst Dr. M- Feldmann übernommen.
Der Verband zählt heute 203 Kirchen-
chöre. Der Eesangstag wird ohne Wett-
gesang und ohne Preisgericht durch-
geführt? er will nur für die Aufgabe
begeistern, das gottesdienstliche Leben
der christlichen Gemeinde zu pflegen. —

Laut.Jahresbericht feiert der Verein
des Blauen Kreuzes dieses Jahr sein
50jähriges Bestehen. 1877 wurde der
erste Blaukreuzverein in Genf durch Vi-
kar Nochat gegründet. Einige Jahre
später durch Pfarrer Bovet in Bern.
1305 wurde die erste Fürsorgestelle er-
richtet, die heute drei festgezahlte Kräfte
hat. Der Verein schließt jedes Jahr mit
einem Passivsaldo von zirka Fr. 10,000
ab, die dann durch Abhaltung eines Va-
zars oder einer Haussammlung gedeckt
werden. Zur Erhaltung und Finanzie-
rierung des Werkes wurde ein Hilfs-
verein gegründet, der keinerlei Verpflich-
tung zur Enthaltsamkeit involviert. Je-
der, der den Mitgliederbeitrag von Fr.
3.^ bezahlt, kann Mitglied werden.

Der neue Häuserzug an der Badgasse
wird in nächster Zeit um zwei neue Häu-
ser verlängert. Es werden darum wie-
der einige alte Häuser mit tppischeu
Laubenkonstruktionen abgerissen werden.
In den neuen Häusern werden verschie-
dene Neuerungen eingeführt, z. V. die
Einrichtung einer rationellen Wasch-
gelegenheit im Schlafzimmer anstatt
emes Badezimmers. Der Raum gegen
die Aare zu bleibt frei, das Projekt
einer Doppelreihe von Häusern wurde
wieder fallen gelassen. —
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3n einem ©aftbof ber llnterftabt mur»
ben Broei ©elbtoedisler, arabiser ober
ägpptifdjer föerlunft, oerbaftet, bie in
oerbädjtiger SBeife gröbere Soten in
ben ©efcbäften toedjfeln lieben, toobei
bann Abgänge aus ber fiabenîaffe feft»
geftellt tourben. Die beiben bürften einer
organifierten Sanbe angeboren, bie in
SCRarfeille ihren Sib bat. — SBeiters
tourbe ein jüngerer Kaufmann oerbaftet,
ber oon einer austoärtigen 2Imtsftelle
toegen Setruges im Setrage oon Sr.
7000 gefudjt tourbe. —

Das 21mtsgerid)t oerurteilte einen ge«
toiffen 51. Kupper toegen ^Betrügereien
im Sctrage oon über 30,000 granlen
3U 3toei Satiren 5lorreltionsbaus. Sad)
bem 3ufammenbrucb feiner öanbels«
unb Sanllommiffion 21.=©. £u3ern er«
öffnete er in Sern ein Darlebensgefdjäft,
toobei er bie oon ben Kunben beponier«
ten Ditel oeräuberte. — ©ine jüngere
grau, ©attin eines Stalers, ber in
Konlurs geraten toar, mubte toegen Sc«
trügereien unb 2Biberbanbtung gegen
bas Sunbesgefeb betrcffenb Setäu«
bungsmittet oerurteilt toerben. Sie batte
ficb aus einer 2Ipotbele auf gefälfcbte
Se3epte SSorpbiunt in fogenannten Spi«
taloactungen 3tt ermäbigten greifen oer»
fcbafft unb auberbem oon Setannten
ibres Stannes unter falfdjen eingaben
©etb entlehnt. Sie tourbe 3u 45 Dagen
©in3elbaft, bebingt erlaffen auf 3toei
Sabre mit einer Sdiabenbedungsfrift
oon einem Sabr, oerurteilt. Sn3toifcben
tourbe fie 3toeds einer ©nt3iebungslur
in ber SBalbau untergebracht. — Schlich«
lieb tourbe noch ber ©bauffeur, ber im
Sooember bes oergangenen Sabres, als
er bem Dram beim Stabttbeater auf
ber falfdjen Seite oorfubr, einen aus«
fteigenben fianbntann überfahren hatte,
toas beffen Dob oerurfadjte, 3U 3 9So«
naten Korreltionsbaus oerurteilt, bie
ihm auf 5 Sabre bebingt erlaffen
tourben. —

21m 27. bs. tourbe im Sditoellen«
inätteli bie Keidje ber feit bem 10. Sep*
tember 1926 oermibten 24jäbrigen £a=
bentoebter, gräulein ôoftettler, aus ber
2Iare geborgen. Sie toar bamals nur
mit einem Sembe betleibet 3irfa 2 Uhr
natbts aus ber elterlichen SBobnung oer«
fdjtounben unb bürfte birett in bie 2lare
gelaufen fein, too ber fieidjnani ber
llngliidlidjen toobl bis beute irgenbtoo
hängen geblieben ift. Siemit ift audi
ben bisher umtaufenben ©eriitbten über
Sîâbdjenbânbler tc. bie Spibe abge«
brodjen. —

f griebrid) SBtl&elm Siuimgartitcr,
geto. ôafnermeifter.

21m Samstag ben 12. 9Sär3 1927
oerftarb in Sern im 73. 21Itersjabre ôcrr
griebrid) 2BilbeIm Saumgartner. ©e=
boren in ber Statte am 3. Sanuar 1855
als Sohn eines ôafnermeifters, befuebte
er bie btefigen Schulen unb bie bantalige
©etoerbefchule an ber Softgaffe. ®r er«
(ernte bei feinem Sater ben Seruf eines
Ôafners. grüb tarn er ins StBelfcblanb
unb fpäter in bie Oftfd)toei3.

Sm Sabre 1884 oerebelidjte er ficb
unb etablierte ficb als felbftänbiger
Ôafnermeifter in St. ©allen, ©r toar
ein £anbtoerlsmeifter oon altem Sdirot

unb Korn, ein Sîann oon robufter
Kraft, rauber Schale unb golbenem
$er3 unb ein echter Serner. Sacb bem
Serlufte feines in fionbon lebeitben Sob«
nes unb feiner grau liquibierte er fein
©efdjäft unb lehrte in feine ©eburts«
ftabt Sent 3urüd 311 feinem älteren

f griebridj SBtlbcIm Sciumgartiter.

Sohne, ©itt tur3er fiebensabettb toar
ihm befebieben in feinem lieben Sern,
©in fdjteidjenbes Keiben brach feine
Kraft. 2Bir oerlieren in griebrid) 2BiI«
beim Saumgartner einen liebeoollen,
guten Stenfcben mit oornebtner ©efin»
nung, ein begeifterter Sänger unb Sa«
turfreunb. ©bre feinem 21nbettfen!

| steine (Sïjronifc |
HngliicfsfäHe.

3 n b e tt Sergen. 2tm Karfreitag
unternahmen 5>err SBalter Sdiaab unb
grau aus 3ürid> oon 2tirolo aus eine
Dour ins ©ebiet bes Sioratales. 211s

fie bis nad) ben gefttagen nid)t beim»
gelehrt toaren, ging oon 2liroIo aus eine
Settungslolonne auf bie Suche, bie bie
beiben Douriften 400 Steter oberhalb
bes fiago fiifera (Difentis) in einem
Sdjneelocb, too fie Schub gefudit hotten,
erfroren auffattb. Die ßeidjen tourben
nach 21iroIo transportiert. —

Seriebrsunfälle. 2lm 19. bs.
abenbs tourbe ber ©bauffeur Seinrieb
Sranbenberger mit feinem 2luto am of»
fenen Sabnübergang Sd)öneid)=llnter«
toebifon oom 3uflc erfaßt unb mitge»
fdjleppt. Son bett brei Snfaffeit tourben
3toci fditoer oerlebt. Die Sabnioärteriit
hatte bie Signalifieruttg bes 3tiges über«
hört. — 21nt 20. bs. geriet ber Sahn»
bofoorftanb in £a Sarra3 beim Ser»
febieben 3toifd)en bie Suffer unb tourbe
getötet. —- 21m 25. bs. fuhr ber ilbren«
fteinarbeiter fiouis Sollier mit feinem
gabrrab in ©enf in einen Dramtoagen.
©r tourbe unter bie Slattform gefdjleu«
bert unb mitgefdileppt, erlitt einen Sd)ä=
belbrud) utib tourbe in boffnungslofem
3uftanb ins Spital oerbradjt. — Der
Sîafcbinift bei ber Sbeinlorreltion in
Diepolbsau, Karl 5laifer, geriet bei ber

oberen Sbeinbriide unter einen Soll«
toagen unb tourbe ihm ber Sruftlorb
cingebriiclt. ©r toar fofort tot. —

© r t r u n 1 e n ift im Sbein ber fünf»
jährige Knabe Söbni aus Stöblin; er
fpielte mit brei anbern Knaben bei ber
Saline Sbeinfelben unb ftür3te über bas
fteile Sorb in ben Strom. — 3n Oudip
fuhren bie 3toei Sditoeftern Sertbe unb
Starion Stonnier, Schülerinnen ber bö«
beren Döditerfcbule in Kaufanne, auf bent
See fpa3ieren. Sertbe Stonnier ftürste
aus bem Kahn unb ertranl. Die fieidie
tonnte noch rtidjt gefunben toerben. —

S o n ft i g e 11 n g I ii d s f ä 11 e. 3n
Diefjenbofen tarn ber fianbtoirt ôeinrid)
Ôaupt unter bie oon 3toei Stieren ge=
Bogene 2Bal3e unb tourbe erbrüdt. —
Der fianbtoirt 2InfermoB ftüi'3te in ©in»
gius in feine Scheune hinunter, brad)
bas Siidgrat unb erlag ben Serlebun»
gen. — Sit Sigliftorf fiel ber 7jährige
Knabe bes ©emeinberates Sobann SBilli
in eine Saudiegrube unb erftidte. — Der
Sîonteur ÎBilbelm ©üntber aus Döfi
ftiir3te in lifter int Dreppcnbaus bes
Softgebäubes über bas Dreppengelänber,
erlitt einen Sdjäbelbrud) unb blieb tot
liegen. — Sn Kieftal erplobierte einer
grau bie Setroltanne, ihre Kleiber gin«
gen in glammen auf unb fie erlitt fo
febtoere Serletjungen, bag fie am Sad)«
mittag besfelben Dages ftarb. — grau
Termine Sufjbaumer in èer3nad) tourbe
am Sonntag morgen tot im Seite auf«
gefunben. Sie hotte am Sortage 21fd)e
mit glübenben Koblenreften in ben Keller
geftellt unb toar an ben auffteigenben
©afen erftidt. —

Der ÎBilbkftitnb iit ben Sûnnbesirlen.
2Bie im ©efdjäftsbericbt bes eibgenöf»

fifdjen Departementes bes Snnern fefi«
geftellt toirb, bat bie 3al)I ber ©etnfen
in ben eibgenöffifiben Sanngebieten faft
überall 3ugettommen. Der ©efatnt»
beftanb an ©emfen in allen eibgenöf«
fifeben Sannbe3irlen 3Ufammen toirb auf
über 10,000 Stüd gefcbät3t. 2lm ge«
ringftett finb bie Seftättbe in ben Sann»
be3irlen bes 51antons Deffin unb ber
Snnerfd)toei3. Der Seftanb art Sehen
bat gegenüber bem Sorjabr nur uitbe«
beutenb 3ugenommen. ôirfcbe finben fiel)
als Stanbtoilb in ben Sannbe3irlen SiB
b'21ela unb Säntis. Der Seftanb an
©ebirgsbübneru bat in oerfdjiebenen Sc«
3irfen infolge bes najjlalten grüblings
eher abgenommen. Die Steintoilblolo«
nien in ben Sannbe3irfen SiB b'2lela
unb ©raue Dörner fotoie biejertige bes
Sationalparles fdicinen gut 3u gebeibeu,
toentt fid) aud) bie Seftänbe nur lang«
fam oermebreit. 3m Sannbe3irî Si3
b'2Iela unb im Sationalparl finb aus
Sunbesmittcln toieber je 3 Stiid Stein«
toilb ausgefebt toorben. ©ine tociterc
Steintoilbfolonie birgt nun bas neue eib«
genöffifebe SBilbafpI 2llbris (51antoit
©raubiinben). Durd) bie SBilbparllom»
miffion Snterlalen ift ferner im Sann»
bc3irl gaulborn eine Steinbodlolonie ge«
febaffen toorben. Der ©efamtbeftanb bes
beute in ben eibgenöffifdjen unb lanto«
nalen Sanngebieten oortjanbenen Stein»
toilbes barf auf ettoa bunbert Stüd ge»
fcbätjt toerben. gaft aus allen Sann»
gebieten toirb bas Sorlontmen oon 2lb»
lern gemelbet.
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In einem Easthos der Unterstadt rour-
den zwei Geldwechsler, arabischer oder
ägyptischer Herkunft, verhaftet, die in
verdächtiger Weise gröhere Noten i»
den Geschäften wechseln liehen, wobei
dann Abgänge aus der Ladenkasse fest-
gestellt wurden. Die beiden dürsten einer
organisierten Bande angehören, die in
Marseille ihren Sitz bat. — Weiters
wurde ein jüngerer Kaufmann verhaftet,
der von einer auswärtigen Amtsstelle
wegen Betruges im Betrage von Fr-
7000 gesucht wurde.

Das Amtsgericht verurteilte einen ge-
wissen K. Kupper wegen Betrügereien
im Betrage von über 30,000 Franken
zu zwei Jahren Korrektionshaus. Nach
dem Zusammenbruch seiner Handels-
und Bankkommission A.-G. Luzern er-
öffnete er in Bern ein Darlehensgeschäft,
wobei er die von den Kunden deponier-
ten Titel veräußerte. — Eine jüngere
Frau, Gattin eines Malers, der in
Konkurs geraten war, muhte wegen Be-
trügereien und WiderHandlung gegen
das Bundesgeseh betreffend Betäu-
bungsmittel verurteilt werden. Sie hatte
sich aus einer Apotheke auf gefälschte
Rezepte Morphium in sogenannten Spi-
talpackungen zu ermähigten Preisen ver-
schafft und auherdem von Bekannten
ihres Mannes unter falschen Angaben
Geld entlehnt. Sie wurde zu 45 Tagen
Einzelhaft, bedingt erlassen auf zwei
Jahre mit einer Schadendeckungsfrist
von einem Jahr, verurteilt. Inzwischen
wurde sie zwecks einer Entziehungskur
in der Waldau untergebracht. — Schließ-
lich wurde noch der Chauffeur, der im
November des vergangenen Jahres, als
er dem Tram beim Stadttheater auf
der falschen Seite vorfuhr, einen aus-
steigenden Landniann überfahren hatte,
was dessen Tod verursachte, zu 3 Mo-
naten Korrektionshaus verurteilt, die
ihm auf 5 Jahre bedingt erlassen
wurden. —

Am 27. ds. wurde im Schwellen-
mätteli die Leiche der seit dem 10. Sep-
tember 1926 oermihten 24jährigen La-
dentochter, Fräulein Hostettler, aus der
Aare geborgen. Sie war damals nur
mit einem Hemde bekleidet zirka 2 Uhr
nachts aus der elterlichen Wohnung ver-
schwunden und dürste direkt in die Aare
gelaufen sein, wo der Leichnam der
Unglücklichen wohl bis heute irgendwo
hängen geblieben ist. Hiemit ist auch
den bisher umlaufenden Gerüchten über
Mädchenhändler rc. die Spitze abge-
brachen. —

-f Friedrich Wilhelm Baumgartner,
gew. Hafnermeister.

Am Samstag den 12. März 192?
verstarb in Bern im 73. Altersjahre Herr
Friedrich Wilhelm Baumgartner. Ee-
boren in der Matte am 3. Januar 1855
als Sohn eines Hafnermeisters, besuchte
er die hiesigen Schulen und die damalige
Gewerbeschule an der Postgasse. Er er-
lernte bei seinem Vater den Beruf eines
Hasners. Früh kam er ins Welschland
und später in die Ostschweiz.

Im Jahre 1884 verehelichte er sich

und etablierte sich als selbständiger
Hafnermeister in St. Gallen. Er war
ein Handwerksmeister von altem Schrot

und Korn, ein Mann von robuster
Kraft, rauher Schale und goldenem
Herz und ein echter Berner. Nach dem
Verluste seines in London lebenden Soh-
nes und seiner Frau liquidierte er sein
Geschäft und kehrte in seine Geburts-
stadt Bern zurück zu seinem älteren

f Friedrich Wilhelm Baumgartner.

Sohne. Ein kurzer Lebensabend war
ihm beschieden in seinem lieben Bern.
Ein schleichendes Leiden brach seine
Kraft. Wir verlieren in Friedrich Wil-
Helm Baumgartner einen liebevollen,
guten Menschen mit vornehmer Gesin-
nung, ein begeisterter Sänger und Na-
turfreund. Ehre seinem Andenken!

Kleine Chronik

Ungliicksfälle.

In den Bergen. Am Karfreitag
unternahmen Herr Walter Schaad und
Frau aus Zürich von Airolo aus eine
Tour ins Gebiet des Pioratales. Als
sie bis nach den Festtagen nicht heim-
gekehrt waren, ging von Airolo aus eine
Rettungskolonne auf die Suche, die die
beiden Touristen 400 Meter oberhalb
des Lago Lisera (Disentis) in einem
Schneeloch, wo sie Schutz gesucht hatten,
erfroren auffand. Die Leichen wurden
nach Airolo transportiert. —

V er ke hr s u n fül l e. Am 19. ds.
abends wurde der Chauffeur Heinrich
Brandenberger mit seinem Auto am of-
fenen Bahnübergang Schöneich-Unter-
wetzikon vom Zuge ersaht und mitge-
schleppt. Von den drei Insassen wurden
zwei schwer verletzt. Die Bahnwärterin
hatte die Signalisierung des Zuges über-
hört. — Am 20. ds. geriet der Bahn-
hofvorstand in La Sarraz beim Ver-
schieben zwischen die Puffer und wurde
getötet. — Am 25. ds. fuhr der Uhren-
steinarbeiter Louis Nollier mit seinem
Fahrrad in Genf in einen Tramwagen.
Er wurde unter die Plattform geschleu-
dert und mitgeschleppt, erlitt einen Schä-
delbruch und wurde in hoffnungslosem
Zustand ins Spital verbracht. — Der
Maschinist bei der Rheinkorrektion in
Diepoldsau, Karl Kaiser, geriet bei der

oberen Rheinbrücke unter einen Roll-
wagen und wurde ihm der Brustkorb
eingedrückt. Er war sofort tot.

Ertrunken ist im Rhein der fünf-
jährige Knabe Böhni aus Möhlin,- er
spielte mit drei andern Knaben bei der
Saline Rheinselden und stürzte über das
steile Bord in den Strom. -- In Ouchy
fuhren die zwei Schwestern Berthe und
Marion Monnier, Schülerinnen der hö-
heren Töchterschule in Lausanne, auf dem
See spazieren. Berthe Monnier stürzte
aus dem Kahn und ertrank. Die Leiche
konnte noch nicht gefunden werden.

Sonstige Unglücksfälle. In
Dieszenhofen kam der Landwirt Heinrich
Haupt unter die von zwei Stieren gc-
zogene Walze und wurde erdrückt.
Der Landwirt Ansermoz stürzte in Gin-
gins in seine Scheune hinunter, brach
das Rückgrat und erlag den Verletzun-
gen. — In Siglistorf fiel der 7jährige
Knabe des Eemeinderates Johann Willi
in eine Jauchegrube und erstickte. — Der
Monteur Wilhelm Günther aus Tösz
stürzte in Uster im Treppenhaus des
Postgebäudes über das Treppengeländer,
erlitt einen Schädelbruch und blieb tot
liegen. In Liestal explodierte einer
Frau die Petrolkanne, ihre Kleider gin-
gen in Flammen auf und sie erlitt so
schwere Verletzungen, das; sie am Nach-
mittag desselben Tages starb. ^ Frau
Hermine Nuszbaumer in Herznach wurde
am Sonntag morgen tot im Bette auf-
gefunden. Sie hatte am Vortage Asche
mit glühenden Kohlenresten in den Keller
gestellt und war an den aufsteigenden
Gasen erstickt. —

Der Wildbestand in den Vannbezirken-
Wie im Geschäftsbericht des eidgenös-

fischen Departements des Innern fest-
gestellt wird, hat die Zahl der Gemsen
in den eidgenössischen Banngebieten fast
überall zugenommen. Der Gesamt-
bestand an Gemsen in allen eidgenös-
fischen Bannbezirken zusammen wird auf
über 10,000 Stück geschätzt. Am ge-
ringsteu sind die Bestände in den Bann-
bezirken des Kantons Tessin und der
Jnnerschweiz. Der Bestand an Rehen
hat gegenüber dem Vorjahr nur unl>e-
deutend zugenommen. Hirsche finden sich

als Standwild in den Bannbezirken Piz
d'Aela und Säntis. Der Bestand an
Eebirgshühnern hat in verschiedenen Be-
zirken infolge des nahkalten Frühlings
eher abgenommen. Die Steinwildkolo-
nien in den Bannbezirken Piz d'Aela
und Graue Hörner sowie diejenige des
Nationalvarkes scheinen gut zu gedeihen,
wenn sich auch die Bestände nur lang-
sam vermehren. Im Bannbezirk Piz
d'Aela und im Nationalpark sind aus
Bundesmitteln wieder je 3 Stück Stein-
wild ausgesetzt worden. Eine weitere
Steinwildkolonie birgt nun das neue eid-
genössische Wildasyl Älbris (Kanton
Graubünden). Durch die Wildparkkom-
mission Jnterlaken ist ferner im Bann-
bezirk Faulhorn eine Steinbockkolonie ge-
schaffen worden. Der Gesamtbestand des
heute in den eidgenössischen und kanto-
nalen Banngebieten vorhandenen Stein-
wildes darf auf etwa hundert Stück ge-
schätzt werden. Fast aus allen Bann-
gebieten wird das Vorkommen von Ad-
lern gemeldet.
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